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Telegraphiſche Depeſchen.
München, Donnerstag d. 6. Febr. Die „Süddeutſche

Ztg. ſagt: Jn den von dem öſterreichiſchen Geſandten in
Berlin, gleichzeitig mit den Geſandten Baierns, Wücrttem-
bergs, Sachſens, Hannvvers, Heſſen Darmſtadts, Naſſaus,
Braunſchweigs, Oldenburgs, Schwarzburgs, mehrerer thü-
ringiſchen Herzogthümer und Lichtenſteins, vorgeſtern dem

Miniſter Grafen von Bernſtorff in Berlin übergebenen
gleichlautenden Noten, welche in äußerſt gemäßigter Form
abgefaßt und darauf berechnet ſind, Preußen eine beſtim-
mende Wendung möglichſt zu erleichtern, wird angezeigt,
daß die betheiligten Staaten ſich bereits geeinigt haben, die
Defenſivallianz auf alle Gebietstheile der Bundesglieder aus
zuüdehnen, ſowie auch umgekehrt in einem Kriegsfalle die
Vertheidigung mit allen Kräften der betheiligten Staaten zu
bewerkſtelligen wäre. Alle zu einer entſprechenden Entwik
kelung der Defenſivkraft des großdentſchen Geſammtgebiets
nothwendigen Vorkehrungen ſollen gemeinſam getroffen und
ſoll eine Vereinbarung über den Sberbefehl im Kriege an
gebahnt werden. Neben dieſem weiteren, nür gegen An
griffe von außen gerichteten und auf gemeinſchaftliche Ver
theidigung berechneten Bunde ſoll der gegenwärtige als Art
eines engeren Bundes beſtehen bleiben. Der Bundesver
ſammlung ſoll eine aus den Delegirten der deutſchen Stän-
deverſammlungen gebildete Volkskammer als Bundesparla-
ment beigegeben werden, welches einen maßgebenden Ein
fluß auf die legislatoriſchen und adminiſtrativen Arbeiten
des Bundestages zu nehmen hätte.

Paris, Donnerstag d. 6. Febr. Die Bank von Frank
reich hat den Discont anf A pCt. herabgeſetzt. Nach hier
eingetroſfenen Nachrichten aus Konſtantinopel iſt die
türkiſche Flotte nach dem adriatiſchen Meere abgegangen.

London, Donnerstag d. 6. Febr.
wird verſichert, daß bereits mehr als der Betrag einer von
Frankreich in England köontrahirten Anleihe von A Millio
nen Pfund Sterling gezeichnet ſei.

Tondon, Donnerstag d. 6. Febr. Aus Veraceruz
vom 10. v. M. hier eingetroſfene Berichte melden, daß Ge
neral Prim eine Nevue über die Truppen abgehalten und
bei dieſer Gelegenheit in einer Anrede geſagt habe, die Ex
pedition ſei nicht zu einer Eroberung abgeſandt; auch hoffe
er, daß die Mexiçaner keinen Widerſtand leiſten werden.

Berlin d. 6, Februar. Aus dem Berichte über die geſtrige
Sitzung des Abgeordnetenhauſes geben wir noch die Rede mit welcher
der Abg. Dieſterweg ſeine bekannte Interpellation über die Schulregu
lative begründete und die Antwort des Cultusminiſters

Abg. Dieſterweg (ſehr ſchwer zu verſtehen). Er wolle für die Richtung des
vorregulativiſchen Unterrichtoſyſtems eintreten in deſſen Zeit auch ſeine prattiſche
Wirkſamkeit falle. Seitdem ſei ein finſterer und verderblicher Geiſt in der Schule
eingezogen. Man habe ihm den Vorwurf gemacht er ſei ein Reaktionair und zwar
ein unverbeſſerlicher Heiterkeit. Er ſei indeß an derbe Vorwür e längſt gewöhnt
Weil er bezweifelt, daß es zweckmäßig ſei, das Gedächtniß unmündiger Kinder mit
abſtrakten Glaubensſätzen, mit Worten zu füllen die ſie nicht verſtehen habe man
ſich nicht geſcheut, ihm vorzuwerſen daß er das Ehriſtenthum aus der Welt ſchaffen,
die Zuſtände von 1848 herbeiführen wolle. Jetzt nachdem dieſe Vorwürfe amtlich
in das größere Publikum geſchleudert ſeien, halte er es ſür ſeine Pflicht, ernſtlich da
gegen zu proteſtiren. Jn der vorjährigen Unterrichtscommiſſton ſeien bererts die der
miniſteriellen Denkſchrift zu Grunde liegenden Berichte zur Sprache gekommen ſie
hätten ihn in Erſtaunen und in Entrüſtung verſetzt. Er habe den Miniſter aufge
fordert, ſämmtliche Berichte der Commiſſion mitzutheilen der Miniſter habe das ver
weigert, und die Commiſſton habe ihn (den Rednex) nicht tapfer ünterſtützt. Nun

Seminariſten nicht mit der Literatur bekannt gemacht.

Aus guter Quelle

ſei die Denkſchrift erſchienen in einer für das Publikum ſpeziell beſtimmten Zeit
ſchrift; das ſei der Grund ſeiner Jnterpellation, welche ſich gründe auf den wahrhaft
zerſchmetternden Eindruck, den jene Denkſchrift in Schleſien gemacht. Der Redner
geht darauf die einzelnen Vorwürfe der Denkſchrift durch. Zunächſt was das Kake
chiſiren angehe. Die ſokratiſche Methode ſei durch die Regulative verdrängt d. h.
der Schule ſei ihre Sonne geraubt (Bravo links). Und nun werde dem vorregula
tiviſchen Schulweſen vorgeworfen, es ſei unpraktiſch geweſen und vorgeworfen werde
ihm das von Leuten welche ſelbſt das unpraktiſchſte Buch der Welt den Heidel
berger Katechismus wieder eingeführt hätten Das Syſtem der Regulative beför
dere den Dogmatismus, lege den Kindern Dogmen vor, die ihnen völlig unzugänglich
ſeien, Dogmen, welche „bittern Pillen glichen, die man nur dann hinunterbringt,
wenn man nicht hineinbeißt““. Heiterkeit. Umgekehrt habe das vorregulativiſcheSyſtem das lebendige Anſchauen entwickelt; das Geſetz der Entwicklung ſei beſen

oberſter Grundſatz. Die Regulative dagegen ſeien der erklärte Feind jedes ſcharſen
Auffaſſens. Ferner ſei der Vorwurf ausgeſprochen der frühere Seminarunterricht
habe die Seminariſten nicht mit unſerer Literatur durch eigene Lektüre bekannt ge
macht. Aber die Regulative verböten ja den künftigen Lehrern das Leſen der ſogen.
Klaſſiker und ließen ihnen zur Lektüre nur die Traktätchen der Miſſions Geſellſchaf
ten und die Scharteken des rauhen Hauſes (Gelächter). Der gegenwärtige Kultus
Miniſter habe freilich die Konzeſſion gemnacht, daß die Seminariſten Goethe's Her
mann und Dorothea allenfalls auch Schillers Tell leſen dürften die Jphigenie und
Taſſo ſchließe man noch aus, wobei er jene Herren Kritiker an einen beherzigenswer
then Vers der Jphigenie erinnere: „„Wohl dem der ſeiner Väter gern gedenkt!“
(Lebhaftes Bravo links.) Die Konzeſſion des gegenwärtigen Miniſters ſei jedenfalls
nur eine ſehr ſchwächliche, und da werfe man dem früheren Syſtem vor, es hätte die

(Heiterkeit.) Die Denkſchrift
greife in das ſittliche Bewußtſein der Lehrer verwirrend ein, in ihre Verehrung für
ſo berühmte Männer wie Harniſch u. ſ. w. proſtituire die früheren hochverdienten
Pädagögen vor dem großen Publikum. Jedem rechtſchaffenen Menſchen aber ſei die
Verehrung ſür tüchtige Lehrer ans Herz gewachſen. Dadurch ſtürze man die Lehrer
wahrhaft in Verzweiflung hinter ſich ſahen ſie nur Mängel und Schwächen und vor
ſich ändern könnten ſie ſich doch nicht die Methode andere man nicht wie man
einen Rock aus und anziehe die Methode ſei den Lehrern Fleiſch und Blut; „die
Methode iſt der Menſch. Wer Lehrer wird, verzichtet auf alle zeitlichen Guter
was bleibt dem Lehrer, wenn man ihm die Freudigkeit ſeines Berufes nimmt (Leb
hafte Zuſtimmung links.) Wenn man ihm den Troſt des Bewußtſeins nimmt mit
Gott für König und Vaterland in Treue wirken zu können 2! (Bravo links.) Der Redner
geht dann näher auf die Provinz Schleſten ein die in pädagogiſcher Beziehung der
Augapfel des Miniſters Altenſtein geweſen er erinnert an die Zeit wo junge be
gabte Männer nach der Schweiz geſendet worden um Peſtalozzi zu hören die
Blüthe des Schulweſens bis in die Vierziger Jahre damals habe unter den rern
und Seminariſten eine ungemeine Freudigkeit des Wirkens, ein unermüdlicher Eifer
und eine vollkommene Einigkeit geherrſcht. Dies Alles ſei unter dem chriſtlichen
Staate des Herrn v. Raumer anders geworden. Die geiſtlichen Konferenzen hätten
Zwietracht unter die Lehrer ausgeſtreut, in ihnen hätte ſich Anmaßung und Unwiſſen
heit breit gemacht. Nicht nach der Tüchtigkeit, nur nach der Gläubigkeit habe man
bei der Anſtellung der Reviſoren gefragt, in fener frömmelnden Zeit, wo man Peſtalozzi's
Chriſtenthum angezweifelt, deſſen verderbliche Nachwirkungen man mit Stumpf und
Stiel ausrotten müſſe. (Bravo links.) Die Denkſchrift greife in eine Zeit zurück,
greiſe eine Zeit. an, wo die bedeutendſten Männer das preußiſche Unterrichtsweſen ge
leitet hätten, Nicolovius, Süvern, Kortüm, Johannes Schulze alle die ſollten
nun mit Blindheit geſchlagen geweſen ſein! Ja, die Ehrenkrone Friedrich Wilhelm
des Dritten greife die Denkſchrift an, unter welchem das Schulweſen in einer ſolchen
Bluthe geſtanden, daß aus aller Welt Enden Männer nach Preußen gekommen ſeien
um unſere Schulen ſich anzuſehen. Wenn der Miniſter ihm ein Land nenne mit beſ
ſerem Volksſchulweſen, als Preußen damals gehabt, ſo wolle er ſeine Interpellation
zurückziehen und den Herrn Miniſter um Verzeihung bitten. Es ſei ihm ein uner
klärbares Räthſel, wie der Kultusminiſter eine ſolche Kritik über einen
ſeiner Vorgänger in die Oeffentlichkeit habe bringen können. Es ſei dies ein Unikum
und werde wohl ein Unikum bleiben denn welche Kritik könnten ſonſt wo die ge
genwärtigen Herren Miniſter von ihren dereinſtigen Nachfolgern rer r
keit.) Der Miniſter ſei getäuſcht, ob aus Unwiſſenheit oder aus trübern Motiven,
wolle er nicht unterſuchen. Er boffe, derſelbe werde die Fälſcher und Täuſcher zur
Verantwortung ziehen und ihnen die Strafe zudiktiren, die ihnen gebühre. Der Ni
niſter möge nur den hieſigen Schulrath Fürbringer und den Seminar Director Thilo
als Zeugen über das frühere Syſtem vernehmen aber er ſolle das Verhör ſelbſt er
ſtellen, damit er nicht abermals von andern getäuſcht werde. Er hoffe der Miniſte
werde den Lehrern ihre Ruhe wiedergeben. (Bravo links.) di

Cultus Miniſter v. Bethmann Hollweg Jch werde mich Freuß e auf
Interpellation halten und dem Jnterpellanten nicht auf das weite e
dem er ſich bewegt hat. Am 21. Mat 1860 ln de n ämg
ür und wider die Regulative eingegangenen Petitionen der Regtenns,ſhügeng zu überweiſen, und dacdf erkannte es den Erlah der e midreg d

verfaſſungswidrig an äußerte Bedenken über zu große e endes VollsSchu e
morirStoffes und ſprach die Erwartung auf ein bald vorzu er Seen in Krär
ſeßz aus eine Erwattung, die hoffentlich noch im Kaufe tut

ung zur Berück



lung gehen wird. Ich glaubte jene Berückſichtigung nicht beſſer eintreten laſſen zu
können als indem ich durch einen Erlaß vom 3. Sept. deſſelben Jahres ſämmtliche
Schulbehörden aufforderte, über den gegenwärtigen Stand der Elementarſchulen und
des Unterrichtsweſens zu berichten und zwar in der beſtimmten Richtung, die der Be
ſchluß des Hauſes vorgezeichnet hatte. Dabei wurde natürlich auch darauf Rückſicht
genommen welche Aenderungen in neilerer Zeit in Folge der Regulative eingetreten
ſeien. Nachdem die Berichte ſämmtlich eingegangen waren, gewann ich die Ueberzeu
gung, daß ſchon im Wege der Verwaltung einigen Beſchwerden abgeholfen werden
könne, und gründete darauf den Erlaß vom 16. Februar 1861. Ich hatte die Ge
nugthuung, daß die Unterrichts-Commiſſion dieſer Anſicht beitrat. Die eingegange
nen Berichte enthielten aber ein ſo reichhaltiges Material für die Geſchichte des Ele
mentarSchulweſens, daß ich, abweichend von der ſonſt bei uns üblichen Weiſe, die
Veröffentlichung dieſer Berichte wenigſtens in ihren Hauptreſultaten für angemeſſen
hielt. Jch ließ die Hauptreſultate dieſer Berichte in kiner Denkſchrift zuſammenſtel
len, und muß dabei bemerken, daß dieſe Denkſchrift kaum etwas mir Angehöriges ent
hält; es ſind Thatſachen und Urtheile der Provinzialbehörden, mit denen dem ge
ſammten Publikum die Möglichkeit verſchafft werden ſollte, ſich ein eigenes Urtheil
über dieſe Thatſachen zu bilden. Ich muß noch bemerken daß die eingegangenen
Berichte ein ungerechtes, die Pietät verletzendes Urtheil über frühere Regierungen
nicht enthalten am wenigſten ungerechte Urtheile über die Lehrerwelt der früheren
Zeit wohl aber bezeugen ſie einen für mich erfreulichen Fortſchritt in den letzten 20
Jahren. Von einzelnen Perſonen war darin gar nicht die Rede. Die Denkſchrift
liegt vor. Zu den Berichten gehört auch der von dem Jnterpellanten genannte Be
richt des ProvinzialSchul Collegiums in Breslau. Daſſelbe hat ſich ſeine Aufgabe
etwas abweichend von meinem Erlaß genommen es iſt auf die Zeit des Miniſte
riums Ladenberg zurückgegangen und zwar, weil dieſer, mein Amtsvorgänger, ſchon
1849 in dem dortigen Seminar die Grundſätze durchgeführt hatte, die 4 oder 5 Jahre
ſpäter in den Regulativen ihren Ausdruck gefunden haben. Das ProvinzialSchul
Collegium vergleicht nun dieſe Zeit und findet von da einen bedeutenden Fortſchritt.
Auch jene Zeit war ein Fortſchritt gegen die noch frühere, und das Peſtalozziſche Sy
ſtem gehört, wie ich bereits früher anerkannt habe namentlich zu dieſem Fortſchritt
ich habe es nie verleugnet, welche hohe Verdienſte Peſtalozzi gehabt hat. Wenn nun
dieſer Bericht Gegenſtand der Beſprechung eund Angriffe geweſen iſt ſo iſt ſchon da
mit der Zweg jener Denkſchrift vollkommen erreicht ich wünſchte die öffentliche Dis
euſſion und indem der Abgeordnete für Berlin Gelegenheit hatte, ſich eine Meinung
zu bilden, ſo iſt guch darin fener Zweck mit erfüllt. Aber andererſeits muß ich er
klären, daß die Schrift des Pfarrers Löſchke, welche vom ProvinzialSchul Collegium
ſelbſt zu meiner Kenntniß gebracht iſt, mir keine Veranlaſſung geboten hat dieſe Be
hörde zu einem neuen verantwortlichen Bericht aufzufordern, und daß ich dies auch für
die Zukunft nicht thun werde. (VBeifall auf einigen Bänken der Rechten.

Jn dem Befinden des Staatsminiſters v. Auerswald zeigt ſich
Beſſerung, doch ſchreitet dieſelbe wegen der großen Schwäche des Pa
tienten nur langſam vor.

Der „StaatsAnz.“ veröffentlicht eine e Verordnung vom,
27. Januar 1862, betreffend die durch die Ein ührung des All
gemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches nöthig gewordene
KAfehna der Geſetze über die gerichtlichen Gebühren und

oſten.
Jm Miniſterium wird, wie die Berl. Börſ.Ztg.“ meldet, im

Augenblick der Plan discutirt, die Preußiſche Klaſſen- Lotterie um
den bedeutenden Betrag von 30,000 Stück Looſen zu vermehren,
ja nach Lage der Berathung ſcheint ein Beſchluß in dieſem Sinne ge
ſichert zu ſein. Die überaus ſtarke Nachfrage nach Looſen, in deren
Folge die vorhandenen Stücke meiſtentheils innerhalb weniger Tage
vergriffen ſind zum Theil auch. wohl die Rückſicht auf die dem Staate
dadurch erwachſende nicht unbedeutende Einnahme, geben die Motive
für den Plan an die Hand.

Nach einer Correſpondenz der K. Ztg. ſoll die mehrmals er
wähnte Conferenz der „Würzburger“ Regierungen bereits am 15. d.
in Dresden ſtatthaben.

Der „Ztg. f. Nordd. zufolge unterhandelt Kurheſſen mit
Oeſterreich wegen einer Militairkonvention.

Die Reiſenden, welche heute Mittag nach Magdeburg und dem
Rhein reiſen wollten wurden mit dem Beſcheide zurückgewieſen, daß
der Eiſenbahndamm der Berlin Potsdam Magdeburger Bahn heute
Vormittag von den Fluthen der ſtark ausgetretenen Elbe durchbrochen
ſei, und einſtweilen nur eine Beförderung der Bahnzüge bis Burg
ſtattfinden könne.

Die in Hamburg verſammelte fünfte ElbſchifffahrtsReviſtonscom
miſſion hat ſich in dieſen Tagen bis Ende März vertagt, indem die
Regierungen von Hannover und Mecklenburg, wenn man ihnen
dieſen Termin bewillige, ſich bereit erklärt haben ſollen alsdann neue
Vorſchläge zu einer befriedigenden Reform des Elbzollweſens vorlegen
zu wollen. Die beiden gedachten Staaten haben nichts als eine
weitere Verſchleppung der Sache im Auge.

Frankreich.
Paris, d. 5. Febr. Man ſpricht von dem Rücktritte des Gra

fen Walewski und zwar wegen der Rede, die er aus eigenem Antriebe
in dem 5. Ausſchuſſe des Senates gehalten hat, und die genauer von
dem auswärtigen Blatt wieder gegeben wurde, als man nach dem
abſoluten Dementi des „Moniteur“ denken ſollte. Uebrigens kann man
dieſes Gerücht mehr der Verbreitung die es in weiten Kreiſen findet,
als der inneren Wahrſcheinlichkeit wegen anführen die es darbietet.
Die päpſtliche Partei hat wieder einmal, wer weiß freilich wie lange,
anſcheinend die Oberhand in den Tuilerieern. Bei dem vorgeſtern ab
gehaltenen „klerikalen“ Diner in den Tuilerieen waren außer Mſgr.
Chigi, Graf Walewski, Fürſt Metternich, Vicomte Lagueronniere auch
die Herren Stadtpfarrer von Paris eingeladen. Geſtern hatte der
päpſtliche Nuncius in Betreff des „Moniteur“DOementi's wieder eine
lange Unterredung mit Herrn Thouvenel. Genau genommen vermag
ſich eigentlich Niemand in der jetzigen kaiſerlichen Politik zurecht zu fin
den, weder der Papſt noch Baron Ricaſoli, weder der Nuncius, noch
Herr Thouvenel ſelbſt.

Paris, d. 6. Februar. (Tel. Dep.) Der „Monitenr““ ſpricht
heute in ſeinem Bulletin über die Bemerkungen der Preſſe zur Me
xico Frage und ſagt: für die intervenirenden Mächte beſtehe die Noth
wendigkeit, das Werk dadurch zu völlenden, daß ſie dem Wunſche der
Mexicaner gemäß eine ſtarke dauernde Macht einſetzen, mit welcher
Europa foſte Beziehungen anknüpfen könne.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Febr. (Tel. Dep.) Die diesjährige Seſſion

des engliſchen Parlaments wurde heute durch eine königliche Com
miſſion mit folgender Thronrede eröffnet:

Mylords und meine Herren! Wir haben von Jhrer Majeſtät den Befehl erhal
ten Jhnen die Verficherung zu ertheilen daß Jhre Majeſtät die Ueberzeugung hegt,
daß Sie eine tieſe Theilnahme an dem Trauerfalle nehmen werden welcher Jhre
Majeſtät durch den beklagenswerthen, allzufrühen und unerſetzlichen Verluſt ihres ge
liebten Gemahls betroffen hat, der ihr Glück und ihre Stütze war. Es gereichte je
doch Jhrer Majeſtät zur /Linderung ihres Schmerzes, während ſie dieſe herbe Schickung
der Fürſehung auf's bitterſte empfand, von allen Klaſſen ihrer Unterthanen die herz
lichſten Bezeugungen ihrer Theilnahme an ihrem Leid ſo wie ihrer Würdigung des
edlen Charakters desjenigen zu erhalten deſſen Verluſt für Jhre Majeſtät und für
die Nation mit ſo hohem Rechte und ſo allgemein empfunden und beklagt wird.

Jhre Majeſtät befiehlt uns Jhnen zu verſichern daß ſie mit Vertrauen Jhren
Rath und Beiſtand in Anſpruch nimmt. Ihrer Majeſtät Beziehungen zu allen eu
ropäiſchen Mächten find fortwährend freundſchaftlich und befriedigend, und Jhre Ma
jeſtät hegt das Vertrauen daß kein Grund vorliegt, eine Störung des europäiſchen
Friedens zu befürchten. Eine Frage von großer Wichtigkeit und die ſehr ernſthafte
Folgen hätte haben können, erhob ſich zwiſchen Jhrer Majeſtät und der Regierung
der Vereinigten Staaten von Nordamerica auf Anlaß der an Bord eines britiſchen
Poſtpacketbootes durch den Befehlshaber eines Kriegsſchiffes der Vereinigten Staaten
vollführten Gefangennehmung und gewaltſamen Wegſchleppung von vier Paſſagieren.
Aber dieſe Frage iſt in befriedigender Weiſe dadurch erledigt worden daß die Paſſa
giere dem britiſchen Schutze zurückgegeben worden ſind, und daß die Regierung der
Vereinigten Staaten den von ihrem Flotten Offizier verübten Gewaltſchritt desavouirt
hat. Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Jhrer Majeſtät und dem Präſiden
ten der Vereinigten Staaten haben daher keine Beeinträchtigüng erlitten. Jhre Ma
jeſtät würdigt von Herzen die Loyalität und den patriotiſchen Geiſt, welche bei dieſer
Gelegenheit von ihren nordamericaniſchen Unterthanen an den Tag gelegt wurden.

Die von verſchiedenen Parteien und auf einander folgenden Regierungen in Me
xico gegen Auskänder, welche auf mexicaniſchen Gebiete lebten verübten Unbilden
für welche keine hinreichende Genugthuung erlangt werden konnte, haben den Abſchluß
einer Convention zwiſchen Jhrer Majeſtät, dem Kaiſer dex Franzoſen und der Kö
nigin von Spanien zu dem Zwecke veranläßt, gemeinſam an der mexicaniſchen Küſte
zu opexiren, um die bisher nicht gewährte Genugthuung zu erlangen. Dieſe Con
vention und die hierauf bezüglichen Schriftſtücke werden Jhnen voygelegt werden.

Die erfolgte beſſere Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen der Regierung Jhrer
Majeſtät und jener des Kaiſers von China ſo wie die Aufrichtigkeit, mit welcher
die chineſiſche Regierung bisher fortwährend die im Vertrage von Tientſin eingegange
nen Verbindlichkeiten erfüllt hat, haben es Jhrer Majfeſtät geſtattet, ihre Truppen
aus der Hauptſtädt von China zu entfernen und nach den Kuſten und in die chineſi
ſchen Gewäſſer zurückzuziehen.

Jhre Majeſtät, die ſtets beſtrebt iſt, ihren Einfluß zur Aufrechterhaltung des
Friedens aufzubieten hat eine Convention mit dem Sultan von Marokko abgeſchloſ
ſen, durch welche der Sultan in Stand geſetzt worden iſt, die zur Erfüllung gewiſſer
vertragsmäßiger Verpflichtungen die er Spanien gegenüber eingegangen war nöthige
Summe aufzunehmen und ſo die Gefahr einer Wiederholung von Streitigkeiten mit
jener Macht zu vermeiden. Dieſe Convention und die darauf bezüglichen Schriftſtücke
werden Jhnen vorgelegt werden.

Meine Herren vom Hauſe det Gemeinen! Jhre Majeſtät befiehlt uns Sie da
von in Kenntniß zu ſetzen daß ſie angeordnet hat, Jhnen die Vorlage des Budgets
für das nächſte Jahr zu machen. Es iſt mit gebührender Rückſicht auf weiſe Spar
ſamkeit und die Anforderungen des Staatsdienſtes entworfen worden. Mylords und
meine Herren Jhre Majeſtät befiehlt uns Sie davon in Kenntniß zu ſetzen daß
Jhnen Geſetzenkwürfe zur Reform des Rechtes vorgelegt werden ſollen. Es wird ſich
darunter eine Bill befinden welche die Rechtstitel auf Ländereien vereinfacht und ihre
Uebertragung erleichtert. Es werden Jhnen außerdem noch andere auf Großbritan
nien und Jrland bezügliche Maßnahmen von gemeinnützigem Intereſſe zur Erwägung
unterbreitet werden. Jhre Majeſtät bedauert daß in einigen Theilen des Vereinigten
Königreiches und in gewiſſen Zweigen des Gewerbfleißes vorübergehende Urſachen einen
bedeutenden Druck und große Entbehrungen herbeigeführt haben. Aber Jhre Maje
ſtät hat Grund, zu glauben daß die Lage des Landes im Allgemeinen gut und be
friedigend iſt. Jhre Majeſtät empfiehlt die allgemeinen Intereſſen der Nation mit
Vertrauen Jhrer Weisheit und Fürſorge und betet inbrünſtig, daß der Segen des
allmächtigen Gottes über Jhren Berathungen walten und dieſelben zur Förderung der
Wohlfahrt und des Glückes ihres Volkes lenken möge.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, d. 5. Februar. Heute erreichte das Waſſer

der Elbe dieſelbe Höhe, wie im Jahre 1845, nämlich 16 Fuß 10 Zoll.
So weit das Auge reicht, erblickt man die ausgebreiteten Fluthen
Unſere Wallgräben ſind bis an den Rand mit Waſſer gefüllt, ja am
Elbthore ſogar übergetreten, ſo daß die Paſſage für Fußgänger nur
durch eine Nothbrücke möglich iſt.

Mühlberg a/ E. d. 5. Februar. Rings um die Stadt
herrſcht Waſſersnoth. Mühlberg gleicht einer kleinen Jnſel, um die
ſelbe faſt nichts als ein großes von ſtarkem Wind bewegtes Waſſer
meer. Seit Sonntag dem 2. Febr. war die Elbe im fortwährenden
Steigen, Montag Abend neun Uhr erreichte das Waſſer eine Höhe
von 23 Fuß 7 Zoll noch 3 Fuß Steigung und alle Dämme wären
überfluthet worden. Kurz nach 9 Uhr wurde ein Damm in der Nähe
des Dorfes Köttlitz, ſpäter ein zweiter bei dem Rittergut Plotha durch
brochen. Viele Ortſchaften ſind dadurch mit ihren Feldern unter Waſ
ſer geſetzt. Dienstag gegen 5 Uhr Morgens erfolgte in der Nähe von
Mühlberg ein dritter Oammbruch bei den Weinbergen. Die Noth ſoll
an einzelnen Orten groß ſein; nähere Nachrichten fehlen wegen unter
brochener Communication. Unſere Stadt bietet ſeit Montag ein be
wegtes Bild dar. Tag und Nacht iſt man damit beſchäftigt die Kel
ler zu räumen in welche das Waſſer dringt und Mobiliar und Vieh
an einen ſichern Ort zu bringen. An den Elbdämmen arbeiten meh
rere hundert Menſchen, um die drohende Gefahr abzuwehren, ſelbſt
Saugpumpen und Feuerſpritzen ſind in Bewegung, das Waſſer zu
entfernen. Der Steindamm am Ausgang der Elbgaſſe, deſſen
Durchriß faſt ſtündlich befürchtet, und ganzMühlberg in die größte Ge
fahr gebracht hätte, iſt durch künſtliche Barrikaden von Skeinen und
Hoölzſtämmen vermittelſt bedeutender Anſtrengungen endlich befeſtigt wor
den. Die Perſonenpoſt nach dem Bahnhof Burxdorf, kann ſeit drei
Tagen nicht mehr befördert worden Briefe und Packete werden ver
mittelſt Kähnen nach der Poſtſtation daſelbſt gebracht. Das Waſſer
iſt gegenwärtig im Fallen, die Gefahr ſcheint vorüber zu ſein, aber
der neue anhaltende heftige Regen kann neue Steigung verurſachen.
und droht die mürben Dämme gänzlich zu erweichen.



„Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 6. Februgr.

Drſef. F. Drieſ. Geld Z. Brief Getd.e re e Sed. Diſh. (St. ev bot W. Nahe ſil. Et 101 100
reuß. Fre w. i Rhrt.Cf.Kr. Gdb. at. Anleihe v. 18698 108 1082/, Rheiniſche Se Pr. 98 do. II. Serie e 4 94 90Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. 4 a 9721850, 1852, 1854, Rhein Nahe 26 25 do. III. Serie1855, 1857, 1859 a 1022, 102/, Ruhrort Erft Kreis Stargard Poſen

dito von 1856 417 1022, 102 Gladbacher 84 do. II. Emiſſion 4
dito von 18534 100 100 Stargard Poſen 3 92 91. do. I. Emiſſion 3 u

Staats Schuldſch. 31 90 90 Thüringer 7 Thüringer o
Prämien Anleihe Wilh. (CoſelOdb. do. l. Serie 5 7von 1855 à 100 3, 122/, 1212, do. (Stamm) Pr. 87 26 do. III. Serie 4 IlKur u. Neumaärk. 2 do. do. do. s l 88 87 do. IV. Serie An 103
Schuldverſchreib. 90 90 en n S 882,Od.Deichb.Obl. a t 1002), Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion 4 94

2 Brrr u 103 werden uſantemähig 4 Et. berechnet. Aust. Eiſen
o. 1 1Schuldverſchreib. e e Priorit. Obtl. Stamm Actien

Berl. Kaufmſch. 5 107 106 Aachen Düſſeldorf. 4. 902, Amſterd.- Rotterd. 4 92 9
P do. I. Emiſſton 4 90 Löbau Zittau 4 30Pfandbriefe. do. U. Emiſſion 4 9887 98 Ludwigsh. Bexb. 4 1130

ur U. Neumärk. 3 93 93 Aachen Maſtrichter a 69 Mainz Ludwigsh.
do. do. 4 1012, 1012 do. Emiſſion 5 68 68 Iit. A. u. G. 4 118 1117Oſtpreußiſche 39 89 88 BergiſchMärkiſche 4 102 101 Mecklenburger 4 56 55
d wo Ser. (1850) a 102* 101 Nordb. (Fr.Wilh.)4 56Zone h do. II. Ser. (1855) 5 1103 Oeſtr. frz. Staatsb. s 137

v. (4 101 1004 do. III. Serie v.Poſenſche a Staat 39, gar. z 862 86, Ausl. Priorit.
do 3 o. IV. er. 5 104 Actiedo. neue 4 d do. Düſſ.Elf. Pr. 4 94 93 Wordb. (Fr.- Wilh. 4Schleſiſche 3 937. o. do. II. Serie Obl. J. de P Eſte n

Vom Staat garan do. (Din. Sveſt) do. Smb. u. Meuſe atirte Lit. B. 3 So Berg. M. do. I.S. Au 99 Oeſtr. frz. Staatsb. s 266 265Weſtpreußiſche 3 s 22 Berlin Anhalter här,
do. 4 99 do. (4 t o2 Jnländ. Fondsdo. neue 4 96 er webrrenn An S d en

fe. do. II. Emiſſ. 4 Bank Actien 4o Berl.eſpted.Magd. 7 Pangiger Privatb. 1 o
Kur u. Neumärk.4 100 4 97 Danziger PPommerſche 4 [100 99 do. Lit. B. 4 97 WKönigsb. Privatb.ſa 94Poſenſche 97 do. Lit. C. i l102. Magdeb. Privatb. 4 sPreupßiſche 4 99 do. Lt. D. a 11012, PPoſener Privatb. 4 94 93Rhein u. Weſtph.ſa 992 WerlinStettiner a Berl. Hand. -Geſ. 4 82 81
Sächſiſche 4 9927 do. U. Serieſg 952 95 Disconto CommanSchileſiſche a l1100 do. III. Serie 952 95 dit Antheile 4 91 90Pr. B. -Antheilſch. a 123. I22. Br. Schw. Fr. L. D. 101.“ Scht. BankVerein 91
Friedrichsd'or 137 13 CölnCrefelder 972, Pomm. Ritterſch. B. ja 85 84
Gold Kronen 9 5 CblnMindener 102 102Andere Goldikün do. II. Emiſſ. 5 Znvduſtr.-Actien.a 5 109 do. 46952 951 örd üt „.74 73:en 110 do. Emiſſ. e heree tenwerth 28 27
Eiſenb. Actien. do. de. 4 1012/, 101/, Fabr. v. Eiſenbbed. 5 74Stamm-Act. do. IV. Emiſſ. 4 93 9227 Deſſ. Kont. Gas 5 108 [107Aachen Düſſeldorf. 852 84 Magd. Halberſtadt 4 103
AachenMaſtrichter Magd. -Wittenberge 4 Ausländ. Fonds.
Berg. -Märk. Lit. A. e 106 105 Niederſchl. Märk. 4 97 Braunſchw. Bank 4 79 7
do. do. Lit. B. do. Conv. 4 Bremer Bank 4 102Berlin-Anhalter do. do. III. Serie 4 97 969, Coburger Creditb. 4 65Ferlin Hamburger i 116 de do. I. Serie A. 102 Darmſtädter Bank 83 82,

Berl. Ptsd.-Magd. ſ1591 158 JOberſchl. Lit. 4 97 eſſauer Credit 1 9
BerlinStettiner [130 129 do. Lit. B. 3 882 87 Lo. Landesbant a 26
Bresl. SchweFrb. 121 1120 do. Lt. o. 4 Wenfer Creditbant 40Brieg Neiſſe 57 do. Lit. P. 95 Geraer Bank 4 79 78Colin Mindener 3 do. t. R. Zu 86 85, Gothaer Privath. 1 775 76Magdeb. Halberſt. 267 da e Fannoverſche Bank 96Magdeb. Wittenb. 462 452 Pr. Wilh. (St.-V.) Leipziger Ereditb. A. 71 701Münſter Hammer 4 96 I. Serie s 1102 Puxemburger Vantſa o0Niederſchl. Märk. 4 992 98 do. II. Serie 5 102 Meininger Creditb. 4 88 u
Niederſchl. Zweigb. 50 do. III. Serie h 1101 Norddeutſche Bank 4 95 94
do. (Stamm) Pr. s PRheiniſche 93 92 Oeſterreich. Eredit 5 71Oberſchl. L. A. u. C. 39,136/, 135/, do. v. Staat gar. z 87 Thüringer Bank 58
Oberſchl. Lit. B. 3 1201 119 do. II. Emiſſion 45 99 98 Weimariſche Bank 4 80 79
OppelnTarnowitz. a R.Nahe v. St. gar. a 101 100 Oeſterreich. Metall. 5 l 50

eder à Stück 5 15 Brief 5 14 3 Geld.
Aachen Maſtrichter 25 257, gem. Berlin Anhalter T377, a 1577, gem. Rheiniſche 995, 947, a 957

gem. Thüringer 114 à 115 gem. EölnMindener 5proz. Prior. II. Emiſſ. 104, à 104 gem. Nordbahn (Fr.
Wilh. 60 à gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 136 2, 136 gem. Deſſauer Credit 89 à gem. Deſ
ſauer Landesbank 26, a 27 à 27 gem. Meininger Ereditbank 87 à i gem. Oeſterr. Crydit 709, à 71 gem.
Thüringer Bank 58 à 57 a 58 gem. iv Börſe war heute ruhiger, die Haltung blieb feſt und einige kleine Bahnen waren mehr offerirt; Nordbahn,

Anhalter, Niederſchleſ. Zweigbahn und Deſſauer Genfer und Meininger wurden ſtark gehandelt öſterreichiſche Sa
hen waren ſtiller Fonds blieben im Ganzen feſt Wechſel waren bei mäßigem Verkehr gefragt.

Bank Actten. Roſtocker [3f. 4 pCt. 11092 G. Hamburger Vereinsbank [4) 102 G. Darmſtädter
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Gothaer

Bank u. Credit Actien. Allgem. deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 69 geſ. An

Marktberichte.
Magdeburg den 6. Februar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
172

Nordhauſen den 6. Februar.
Weizen 2 20 bis 3 5Roggen 2 7 2215Gerſte e 12 1 e 20Hafer 20 MRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14 J

Berlin den 6. Februar.
Weizen loco 66—81 gelb. galiziſcher 72—74 ab
ahn bez. ht loco 78--79pfd. 521/, ab Bahn 81--82

pſd. 53 ab Bahn, 82-83pfd. 53 ab Bahn
bez. Febr. 52 a bez. Febr. März 51 bez.
u. G. 52 Br. Frühj. 515 bez. Br. u. G.,Mai Juni 51 bez. u. G., Br. Juni Jult
51 bez. u. G., 52 Br.Ceſe; große und kleine 36—40 pr. 1750pfd., ſchleſ.

39 ab Bahn. oHafer loco 22—241/ nach Qual. gelber ſächſ. 23
ab Bahn Liefer. pr. Febr. 23 Br. Febr. März

do. Frühj. 23 bez. Mai Juni 24 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 47—58 JRübdl loco 125/, 4 Br. Febr. u. Febr. März 12
Br. G., Äpril Mai 127 bez. U. S. oBr. Mai Juni 12 Br. G., Juni Juli 12
Br. G., Sept. Oct. 129, bez.
Leinöl loco 12 Liefer. II. F.
Spiritus loco ohne Faß 17 bez. Febr. u.

Februar März 17 17 bez., März April I7
bez. u. G., Br., April Mai 17 rBr. u. G. Mai Juni 18 17 e 18 bez. Br.u. G., Juni Juli 182 h bez. u. G. 18
Br. „Jult Aug. 18 e bez. u. Br. a. G.Aug. Sept. 1877, be z.

Weizen ſchwach behauptet. Roggen disponibel bei unge
nügendem Angebot beſonders für feine Güter höher be
ab Termine, beſonders für den laufenden Monat, mehr

eachtet, ſchließen nach mäßigem Umſatz feſt, gek. 2000
Ctr. Hafer unverändert. Rüböl wurde neuerdings unter
Zurückhaltung von Abgebern feſt ghalten und iſt im Wer
the ohne Aenderung. Spiritus eröffnete zu den geſtrigen
Schlußcourſen gefragt und konnte im Laufe des Geſchäfts
die kleine Preisſteigerung nicht ganz behaupten gekünd.
20,000 Quart.

Breslau, d. 6. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 152 G. Weizen weißer 76——89 gelber 76
-89 Roggen 55—60 Gerſte 34—41
Hafer 22—28

Stettin, d. 6. Febr. Weizen 75--81, Frühj. 182
bez. Roggen 49—-50 da Februar 49, G. Frühj. u.
Mai Juni 49 G. Rüböl 12 April Mai 12, bez.
Spiritus 17—17 Febr. 17 Frühj. 17 bez.

Hamburg, d. 6. Febr. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts flau. Roggen loco ſtille, ab Königsberg Frühjahr
bei flauer Stimmung 86——87. Oel Mai 27 Oct. 26

Amſterdam, d. 5. Febr. Weizen und Roggen unver
ändert und ſtille. Raps, April 80 nominell, Octbr.
71 Rüböl, Mai 42 Herbſt 40.

London, d. 5. Febr. Engliſcher Weizen unverändert,
fremder zu Montagspreiſen verkauft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Februar Abends am Unterpegel 10 Fuß 6 Zoll,
am 7. Februar Morgens am Unterpegel 10 Fuß 5 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 5. Februar Abends 10 Fuß 6 Zoll,
am 6. Februar Morgens 10 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am S. Februar Morgens 7/, Uhr am alten Pegel
Nr. 24, am neuen Pegel 18 Fuß 4 Zoll.

Mittags 11 Uhr am alten Pegel Nr. 23 u. 4 Zoll,
am neuen Pegel 18 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei. Dresden
den 6. Februar Mittags: 7 Ellen 3 Zoll über 0.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Firma W. Gottheil S Comp. Und des
Kaufmanns Wolff Gottheil vier iſt der
Kaufmann Ludwig Deichmann hier als
definitiver Verwalter der Maſſe angenommen
und beſtätigt worden.Halle e am 31. Januar 1862.
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung.

S r 9Verkauf eines Gaſthofs Grundſtücks.
Ein unweit Cöthen belegenes ſeit vielen

Jahren ſich der beſten Nahrung erfreuendes Gaſt
haus mit Tanzſaal, Kegelbahn Garten voll
ſtändigem Jnventare und einigen Morgen Acker,
ſep., beabſichtigt der jetzige Eigenthümer wegen
Kränklichkeit unter günſtigen Bedingungen ſo

t zu verkaufen.e erhalten auf porloſteielnſeeg nähere

Auskunft durch 1862 rmer.
Cöthen, den 29. Januar I006.



änzig und

der vollſtändi
Stück Confirmmanden- Anzüge,

ge Anzug von2 Thlr. 25 Sgr. bis I5 Thlr.
allcin bei Saat ineHerren-Garderoben-Magazin, Leipzigerſtr. 105.

300 Stück geidne Mantillen das Ueurſte
500 Stück Frühjahrs-Umhänge

für Damen und Confirmandinnen,

Sachen Leipzigerſtr. Nr. A, vis à vis ünſerm HerrnGeſchäft.

in Stoff und Facon,

Wamen-Garderoben- Vlagazin
Von

Die Weimnhamclluumg von Gebr. Purne,
Leipaigerplatz 28B,

empfiehlt ihre W einstuube und ihr Flaſchenlager guter Mosel-, Rhein-
und Rordeaux- Weine der vorzüglichen
Beachtung.

Jahrgänge 1857, 58, 59 einer geneigten

S Ed. Bendheims Kleidermagazin, Nr. I Schmeerſtr.
r verk. jetzt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſämmtliche Winterröcke:

ibles Rocke v. 9 Thlr.
Kallmuck-Nöcke 3 Thlr.

35 Schlafröcke v. 2 Steppröcke v. 4

D vee ſchweren Engl. Doubles
v. 5 Thlr.I la

J Feine Tuch Röcke v. 5
T. B. Ifein. Vall-Anzug, Frack, ſch

Buckskin Hoſen v. 2
warze Hoſe, weiße Weſte zuſ. v.

Halb Doubles
Joppen v. DoppelſtoffHavelocks v. S 9

chmeerſt

Preussische National-Vergicherungs-Gesellschaft

in StettinNachdem mir von der Preussischen
Scharf in Stettü b eine Agentur für Brehna und Umgegend ertheilt wörden iſt, halte
ich mich zur Vermittlung von Verſicherungen
beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt
ſchaftliche Geräthe,
lige Prämien.

Die Garantiemittel beſtehen aus dem Grundkapital in Höhe von
Dem KapitalReſervefond von
und den bedeutenden Prämien- Reſerven

Antrags Formulare und Verſicherungsbedingungen verabreiche ich unentgeldlich und ertheile gern
jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

Brehna, den
Herrmann Schreckenberger.Agent der Preußiſchen National-Verſicherungs- Geſellſchaft in Stettin.

Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, landwirth
Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger e. gegen feſte bil

National-Versicherungs Gesell-
gegen Feuersgefahr dem geehrten Publikum

3,000,000 Thalern,
1 80,641

1. Februar 1862.

Durch Fa milienverhältniſſe veranlaßt ſoll eine
Sprit und Brandweinbrennerei in der beſten
Lage der Stadt Nordhauſen auf 3, 4 auch
wohl 6 Jahr mit ſämmtlichen dazu gehörigen
Utenſilien, Gefäßen, die 1800 D. Maiſchraum
halten, c., verpachtet werden. Hierzu gehören
noch eine Niederlage der erforderliche Keller
raum, Böden und eine anſtändige Woh
nung. Hierauf Reflectirende haben ſich in por
töfreien Briefen vuh Adreſſe G. Nord haus
wen post. rest. oder Herrn Werner Hoff
mann in Halle a. d. Saale, Martinsberg
Nr. 4, zu melden.

er

Vortheilhafter Verkauf.
Ein ſchwunghafter Gaſthof mit 60 Morgen

Acker J. u. II. Kl., unmittelbar am Gehoöſte,
großen ſchönen OekonomieWirthſchafts und
Wohngebäuden, mit allem lebenden und todten
Jnventar, Melioration des Ackers, nebſt dem
jetzt noch vorhandenen ErndteVorrath Beſtand
von 130 Morgen, ſoll Familien Verhältniſſe
halber für 16,000 wovon die Hälfte ſtehen
bleiben kann, verkauft und ſofort übergeben
werden.

Das Nähere auf der Königl. Chauſſee Ein
nahme Spergau bei Dürrenberg.

Eine nur gute billige Penſion für
Schüler weiſt unentgeltlich nach Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. a. Markt Nr. 20

Ein junges anſtändiges Mädchen, welches die
Wirthſchaft erlernt hat, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Stelle als zweite Maunſell,
um ſich noch zu vervollkommnen. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern der
Bäckermeiſter L. Keitel

in Ammendorf.
Die Herren Handlungsbefliſſenen, Reiſen

den c. welche zum' 1. April Engagements
ſuchen, wollen mir ihre Anmeldungen fr. brief-
lich zugehen laſſen. H. Winkler in Ber
lin, Wilhelmsſtr. 112, 1 Tr.

Zu pachten geſucht wird ein in einer gu
ten Gegend befindl. Waſſermühlengrundſtück zum
baldigen Antritt. Franco Adr. V. T. einzuſen
den an Ed. Stückrath in der Exped. d Ztg.

Schöne fette Limburger Käſe,

in Kiſten billiger, offer. Julius Riftert.

avanma- Honigbeſte, weiße Waare zur Bienenfütterung ſich
beſonders eignend, ausgewogen und in größeren
Quantitäten billigſt bei

Kersten G Dellmannm.

Orystall-Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Helmbold e o. vis à vis
der alten Poſt.

Bottiche, Lagerfäſſer u. Gefäße
von allen Conſtructionen und Holzarten, be
ſonders für Brauereien und »Brennereien 2c.,
ſolid gearbeitet empfiehlt billigſt

G. Barth, Böttchermeiſter in Halle
gr. Brauhausgaſſe 28.

Havanna-Honig,
beſte Qualität zur Bienenfütterung ſehr zu
empfehlen bei Helmbold c Co. Leip
zigerſtraße Nr. 109, vis à vie der alten Poſt.

Eine Auswahl von Kutſchwagen, ſowohl
Aſitzige als halbverdeckte und offene Droſchken
halte ich beſtens empfohlen.
Moritz Elſte, Sattler und Wagenbauer,

kl. Steinſtr. Nr. 6.

Blaſebälge bei F. Lange's Söhne.

Ammenidorf.
Sonntag d. 9. Febr. Geſellſchafts-tag Pfannkuchenfeſt bei ar
Herrn Heyne zu ſeinem Wiegenfeſte ein

donnernd Hurrah, daß die ganze Mühle wackelt,

Börſe.
Einen Lehrburſchen ſucht der Stellmacher

meiſter Pitſchke, Geiſtſtraße 51.

LehrlingsGeſuch. Ein junger Mann,
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet,
findet in meiner Material, Spirituoſen und
Wein Handlung nächſte Oſtern eine Stelle als
Lehrling unter billigen Bedingungen. Schrift
liche Anmeldungen erbitte ich mir franco.

Radegaſt (in Anhalt). Carl Schoof.
e

Geſuch.
Ein junger Mechaniker, wel-

cher im Theilen der Metall J
ThermometerSkalen gewandt J

Fiſt, ſindet dauernde Veſchäfti-

S gung bei SS O. Präümavesi G Sohn, S
2 5 9 S S e2 S S z t S S SS e S

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei
ner lieben Frau von einem geſunden Knaben
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Halle a/S., d. 6. Februar 1862.
Eckardt,

BankKaſſirer.
Verbindungs Anzeige.

Unſere am heutigen Tage in der Kirche zu
Beeſenſtedt vollzogene eheliche Verbindung
zeigen Verwandten Freunden und Bekannten
ſtatt beſonderer Meldung nur auf dieſem
Wege an.

geren den 6. Februar 1862.
errmaun Springensguth

Friederike Springensguth

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdxuckerei in Halle.

geborne Schumann.
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Heilage zu 33 der

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, Donnerstag d. 6. Febr. Die „Donauzeitung“

bezeichnet alle Nachrichten über LWechſelbeziehungen zwiſchen
der mexiraniſchen Frage und dem öſterreichiſchen Beſitzſtande
in Jtalien für Erfindungen

Deutſchland. aBerlin d. 6. Februar. Die Erklärung, welche der Miniſter
des Auswärtigen Graf Bernſtorff, in der Commiſſion zur Bera
chung der kurheſſiſchen Frage abgab, lautet nach der „Sternzei
tung“ vollſtändig

„„Jch habe nur eine kurze Erklärung abzugeben Die Regierung hält an dem
Standpunkt feſt, welcher durch die Erklärungen des Freiherrn von Schleinitz im April
1860 bei Gelegenheit des Antrages des Freiherrn v. Vincke und im Februar 1861 bei
Gelegenheit der Adreßdebatte genau bezeichnet worden iſt. Dieſer Standpunkt beruht
auf der Ueberzeugung daß durch die Mitwirkung des Bundes Sir Abſchaffung der
beſtehenden und zur Einführung einer neuen Verfaſſung in den Seſchlüſſen vom 27.
März 1852 und 24. März 1860 die Kompetenz des Bundes überſchritten worden iſt.
Die preußiſche Regierung hat ſich daher gegen den ihrer Anſicht nach unberechtigten
Bundesbeſchluß ausdrücklich verwahrt und der damalige Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten hat auch in der Kammer erklärt, daß Preußen eine auf dieſen oder einen
ähnlichen Beſchluß gegründete materielle Activn des Bundes nicht zu dulden im Stande
ſein würde. Jch kann dies nur wiederholen. Für Preußen liegt der Schwerpunkt
der Angelegenheit wie damals ausgeſprochen in dieſer Beziehung zum Bundesrecht.
Aber auch dem beſonderen Intereſſe ges Nachbarlandes widmet die Pkeußiſche Regie
rung die aufrichtigſte Theilnahme. Aus der Ueberzeugung daß die Verfaſſung von
1831 nicht auf rechtegültige Weiſe aufgeboben iſt, alſs noch zu Recht beſteht folgt,
daß dieſelbe, natürlich erſt nach Ausſcheidung der bundeswidrigen Beſtandtheile auch
wieder in Wirkſamkeit geſetzt werden muß. Die Regierung erkennt es daher auch als
ihre Aufgabe an, hierauf mit alten ihr zu Gebote ſtehenden geeigneten und zuläſſigen
Mitteln hinzuwirken. Welche Mittel aber als geeignet und zuläſſig zu bezeichnen ſind,
Und auf welchem Wege ſie glaubt das eben bezeichnete Ziel erreichen zu können das
muß ſie ihrer eigenen Beurtheilung vorbehalten, und ſie kann dieſe Mittel und Wege,
ſo wie die verſchiedenen möglichen Eventualitäten um ſo weniger jetzt discutiren als
durch den badiſchen Antrag die ganze Angelegenheit wieder zu einer am Bundestage
ſchwebenden Frage geworden iſt. Ich bitte Sie meine Herren das Vertrauen zit
hegen daß die Regierung unter allen Umſtänden das Recht und das Jntexeſſe
des preußiſchen Staate im Auge behalten wird. Sie hat auch der kurheſſiſchen
Regierung nicht verhehlt, daß Umſtände eintreten könnten wo durch die Gefährdung
des letzteren die Frage für Preußen aufhören würde, eine innere Angelegenheit Kur
heſſens zu ſein. Dies iſt der Standpunkt der Regierung, den ſie unter allen Umſtän
den feſthalten wird. Jn den beiden eingebrachten Anträgen kann ſie nur die Abſicht
erkennen, ihren Standpunkt in der Sache zu ünterſtützen, wie es hier auch ausgeſpro
chen worden iſt. Dieſer Abſicht ſcheint ihr indeſſen der Antrag der Herren Bürgers
Und v. Sänger mehr zu entſprechen als der des Abgeordneten Dr. Virchow, welcher
in Form und Jnhalt über den Zweck hinausgeht. s h

Wenn in der vorſtehenden Erklärung, fügt das miniſterielle Blatt
hinzu, von einer „Ausſcheidung der bundeswidrigen Beſtandtheile“ der
Verfaſſung von 1831 geſprochen wird, ſo wird die Anſicht des Herrn
Miniſters hierbei ſelbſtverſtändlich dahin interpretirt werden müſſen,
daß jene Ausſcheidung, übereinſtimmend mit dem Art. 56 der Wiener
Schlußakte, auf verfaſſungsmäßigem Wege zu geſchehen habe,
alſo nicht. auf einſeitigen Beſchluß des Bundes ſondern vermittelſt
einer Verſtändigung zwiſchen der kürfürſtlich heſſiſchen Regierung und
der auf Grund der rechtlich allein exiſtirenden Verfaſſung proviſoriſch
berufenen Landesvertretung.

Der geſtern beſchloſſene
heſſiſchen Sache lautet:

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen Jn Erwägung „„1) daß die in
Kurheſſen ſchon ſeit Jahren dauernde S rung des öffentlichen Rechtszuſtandes nicht
blos jenes Land ſchwer bedrückt und das Rechtsbewußtſein des deutſchen Volkes ver
letzt, ſondern auch da ſie aus einer rechtowivrigen, die Verfaſſungen der deutſchen
Staaten gefährdenden Anwendung der Bundengeſetze hervorgegangen iſt, für ganz
Deutſchland den Gegenſtand ernſtlicher n bildet; 2) daß die königliche
Staateteglerung bereits im Jahre 1899 in et an erklärt hat, daß die Wie
derherſtellung der im Jahre 1852 außer Dir eit geſetzten Verfaſſung vom Jahre
1831 wie ſie zwanzig Jahre hindurch in an n de gtkſamteit beſtanden hat
der einzige Weg ſel, jenen Theil Deutſchlands g9 i e Rechtszuſtände zurückzuführen
3) daß neuerdings die großherzoglich badenſche R—Regierung ſich dieſer Auffaſſung ange
ſchloſſen und das rechttiche Fortbeſtehen der e ſammt Zuſätzen und
des Wahlgeſetzes von 1849 anerkannt hat daß re das kurheſſiſche Volk und
zwar ſelbſt durch das Organ derjenigen re retung, welche nach den eigenen
Vorſchlägen der Regierung und unter ihrem Einfluſſe gebildet wurde mit einer
Einmüthigkeit und Beharrlichkeit, welche die lebhafteſte Theilnahme Deutſchlands erre
gen an jener Verfaſſung feſthält und deren Wiederherſtellung verlangt 59) daß da
gegen die kurheſſiſche Regierung fortfährt, dieſe Wiederherſtellung zu verſagen ſogar
der von ihr verliehenen Verfaſſung zuwiderhandelt, und dem Lande ſelbſt diejenigen
Rechte verkümmert welche durch dieſe rechtswidrig eingeführte Verfaſſung unangetaſtet
geblieben ſind 6) daß bei dem weiteren Vorgehen der kurheſſiſchen Regierung auf
dieſem Wege die Beſorgniß vor gewaltſamen Störungen der Fffentlichen Ordnung in

n Machtgebiete. Preußens ſich anſchließenden Lande nahe tritt. erklärjenem, dem Machtg ſngend geboten Daß die kor tritt erklärt das
Haus der Abgeordneten es als dringend ge n See je königliche Staatsregierung
mit allen ihren Mitteln auf die Wiederherſte 8 ſge Berfaſſungsmäßigen Rechtszu
ſtandes in Kurheſſen, insbeſondere auf eine K retten der heſſiſchen Volks
Pertretung auf Grund ver Verfaſſung vom e en d der in den Jahren 1848

und 1849 dazu gegebenen „Erläuterungen un ite vorgenvmmenen Abänderungen
und des Wahlgeſetzes vom 5. April 1849 hinwirke. den

Zum Referenten hat die Commiſſion den Abgeordneten Behrend
gewählt der Bericht wird wahrſcheinlich r t feſtgeſtellt, ſo daß
die Berathung im Plenum am Dienstag o r ittwoch erfolgen würde.

Das Amendement Carlowitz, welches in Zem Schlußantrage hinter
den Worten „mit allen ihren Mitteln noch den Zuſatz beantragte:

Commiſſions-Antrag in der kur

„und ſollto es ſelbſt außerſten Falls zu einem bewaffneten Einſchreiten
gegen die Mehrheit des Bundestags kommen““, würde mit 8 gegen 6
Stimmen abgelehnt.

Nach den Grundſätzen des dem Landtage vorgelegten Entwurfs
der Kreisordnung würde die Vertretung folgendermaßen zuſammen
geſetzt ſein

In den einzelnen Kreiſen des Regierungsbezirks Königsbe rg würden a) 178
Stimmen auf den großen ländlichen Grundbeſitz, b) 74 auf die Städte und c) 161

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Sonnabend den 8. Februar 1862.

e

auf die Landgemeinden fallen. (Nach der bisherigen Verfaſſung hatte der erſte Stand
981, die Städte 98 und die Landgemeinden 175 Vertreter.)

Jm Regierungsbezirk Gum binnen künftig: ad a. 150, ad b. 37 und ad e.
138; jetzt. ad a. 429, ad b. 52 und ad e. 98.

Jm Regterungsbezirk Danzig künftig: ad a. 86, ad b. 25 und ad e. 73
jetzt ad a. 241, ad b. 22 und ad c. 90.

Jm Regierungsbezirk Marienwerder künftig ad a. 148, ad b. 68
ad c. 118; jetzt ad a 529, ad b. 70 und ad c. .80.

Jm Regierungsbezirk Stettin künftig: ad a. 117, ad b. 96 und ad e. 895
jetzt ad a. 572, ad b. 53 und ad e. 54.

Jm Regierungsbezirk Köslin künftig ad a. 125, ad b. 54 und ad e. 785
ad a. 729, ad b. 36 und ad c. 45. We h tJm Regierungsbezirk Stralſund künftig: ad a. 56, ad b. 26 und ad e. 175
ad a. 210, ad b. 14 und ad c. 15.

Jm Regierungsbezirk Potsdam künftig ad a. 169, ad b. 119 und ad o. 1485
jetzt ad a. 507, ad b. 76 und ad o. 81.

Im Regierüngsbezirk Frankfurt künftig ad a. 174, ad b. 123 und ad e. 151
j a. 780, ad b. 78 und ad c. 82.

Jm Regierungsbezirk Breslau künftig: ad a.
jetzt: ad a. 921, ad b. 80 und ad c. 118.

Jm Regierungsbezirk Liegnitz künftig ad a. 202, ad b. 94 und ad e. 165
ad a. 660, ad b. 79 und ad e. 84.

Jm Regierungsbezirk Oppeln künftig: ad a. 275, ad b. 74 und ad c. 176;
a. 515, ad b. 62 und ad o. 76.
Regierungsbezirk Poſen künftig ad a. 202, ad b. 110 und ad o. 132;

a. 799, ad b. 104 und ad e. 96.
Im Regierungsbezirk Bromberg künftig

und

jetzt

jetzt

258, ad b. 88 und ad o. 199;

ad a. 103, ad b. 57 und ad e. 835
jetzt ad a. 466, àd b. 55 und ad e. 45.

Jm Regierungsbezirk Magdeburg künftig ad a. 126, ad b. 80 und ad o. 1255
jetzt ad a. 297, ad b. 76 Und ad e. 66.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg künftig ad a. 133, ad b. 109 und ad e. 132
ad a. 498, ad b. 87 und ad e. 75.

Jm Regierungsbezirk Erfurt künftig ad a.
ad a. 197, ad b. 27 und ad e. 33.

Jm Regierungsbezirk Münſter künftig ad a. 43, ad b. 20 und ad e. 1185
ad a. 104, ad b. 28 und ad e. 60.

Jm Regierungsbezirk Arnsberg künftig ad a. 62, ad b. 51 und ad e. 1375
ad a. 152, ad b. 50 und ad c. 56.

Jm Regierungsbezirk Köln künftig
ad a. 143, ad b. 11 und ad e. 101.

Jm Regierungsbezirk Düſſeldorf künftig ad a. 77, ad b. 112 und ad e. 170
ad a. 156, ad b. 79 und ad e. 159.

Jm Regierungsbezirk Koblen z künftig ad a. 42, ad b. 30 und ad e. 1204

ad a. 60, ad b. 28 und ad e. 94. 4Jm Regierungsbezirk Trier künftig ad a.
ad a. 60, ad b. 13 und ad e. 153.

Jm Regierungsbezirk Aachen künftig
jetzt ad a. 103, ad b. 17 und ad o. 152,

Nach dem vorgelegten Entwurf hätte in den 6 öſtlichen Provinzen
der große Grundbeſitz 2362, die Städte 1283 und die Landgemeinden
2058 Stimmen auf den Kreistagen. Nach der bisherigen Verfaſſung
hatte der erſte Stand 9431 Stimmen, die Städte 1069 und die Land
gemeinden 1313.) Jn den beiden weſtlichen Provinzen kommen nach
der jetzigen Vorlage auf den großen Grundbeſitz 400 (bisher 859), auf
die Städte 290 (bisher 257) und auf die Landgemeinden 1108 (bisher

828) Stimmen. zKaſſel, d. 5. Febr. Die „Kaſſ. 8.“ enthält heute Folgendes
„„Der Deutſchen Allg. Zeitung“ und andern Blättern zufolge ſoll
Preußen nach der letzten Auflöſung der zweiten Kammer in Kur
heſſen der kurfürſtlichen Regierung erklärt haben daß Preußen ſie für
den Fall des Ausbruchs von Unruhen weder materiell noch moraliſch
unterſtützen und daß es eine ſolche Unterſtützung auch von anderer
Seite nicht dulden werde. Wir können indeß mit Beſtimmtheit dieſe
Nachricht als eine Unwahrheit bezeichnen.“

Schweiz.
Bern, d. 5. Februar, Abends. (Tel. Dep.) Nach den neueſten

hier eingegangenen Berichten aus Paris beharrt das franzöſiſche Gou
vernement auch nach Empfang der letzten Note des Bundesrathes auf.
ſeinem Standpunkte in der Dappenthalfrage.

Nutand aud Polen
Petersburg, d. 6. Februar, Morgens. (Tel. Oep.) Aus dem

Budget werden folgende Details mitgetheilt: Die Ausgaben betragen
für die Staatsſchuld 54, für das kaiſerliche Haus 5, für das Kriegs
miniſterium 110, für die Marine 20 für das Jnnere 7 für die
Finanzen 27, für Penſionen 13, für das Bautenminiſterium 9, für
Subvention der Jnduſtrie 8 Millionen Rubel Silber Die Ein
nahmen betragen an Kopfſteuer 28, an Grundſteuer 25, an Staats
Eigenthum 12, an Getränkeſteuer 12417,, an Zöllen 32, an Poſterträ
gen 7, an Stempelſteuern 6 Millionen Rubel Silber. t

Nach einer Correſpondenz des „Dresdner Journals aus Wär
ſchau iſt das Urtheil des Kriegsgerichts über die verhafteten katholi
ſchen Geiſtlichen erfolgt. Nach demſelben ſind vier Canonici zur De
portation und einer zu Feſtungshaft verurtheilt worden.

Aſien.Das Reuter'ſche Büreau bringt Nachrichten aus Schanghai
vom 24. Decbr. und aus Kanton vom 31. Decbr. Jn Peking und
Kanton herrſcht Ruhe. Ningpo war den Rebellen in die Hände gefal
len. Die Tabackausfuhr von Manilla war verboten worden.

Dresden, d. 6. Februar. ſchte geſtern Abend iſt die Elbe

wieder im Steigen; ihr Wachſen beträgt per Stunde etwa rn
Zoll. Um 11 Uhr Vormittags heute zeigte der Pegel wieder r t
Waſſerſtand von 70 um 2 Uhr Nachmittags 79 4 über r
waſſerfrei gewordene Straßen der Stadt beginnen ſich r Mittag
zu füllen. Telegraphiſche Nachrichten aus Prag von heute Mittag
12 Uhr melden indeß daß die Moldau im langſamen

60, ad b. 49 und ad o. 735

ad a. 49, ad b. 17 und ad e. 117;

38, ad b. 16 und ad e. 1865
ad a. 47, ad b. 20 und ad e 156

Fallen iſt, und



der Waſſerſtand dort (von 152 auf 54 herabgegangen, auch ein
Steigen der Waſſer nicht zu beſorgen ſei. Aus Leitmeritz, von
heute Morgen 9 Uhr, wird gemeldet daß infolge des zweitägigen Re
gens die Elbe zwar wieder um 13 Zoll gewachſen ſei, ein weiteres
erhebliches Steigen aber nicht befürchtet werde.

Der Schaden, den die Ueberſchwemmungen des Rheins, Mains,
Neckars und der Donau angerichtet, iſt ſehr bedeutend. Aus dem
nordöſtlichen Deutſchland kommen Berichte über Schneetreiben und
Verwehungen welche große Verzögerungen der Eiſenbahnzüge veran
laßt haben. Jn Oſtpreußen haben ſich einzelne Züge faſt 12 Stunden
verſpätet.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 6. Febr. Die Elbe hat ſeit geſtern ange

fangen, ſich langſam zurückzuziehen. Heute Nachmittag war ſie auf
Nr. 23 am alten Pegel gefallen und damit zog ſich auch das Waſſer
von dem Platze an der Eiſenbahn und aus der Fürſten und Fürſten
wallſtraße allmälig zurück und legte nach mehr als vierundzwanzigſtün
diger Ueberſchwemmung wieder die Ränder dieſer Straße bloß. Der
Eisgang hat aufgehört und von beſondern Unglücksfällen iſt aus der
nächſten Umgebung der Stadt nichts bekannt geworden, außer daß die
Bewohner der unter Waſſer geſetzten Wohnungen und Baulichkeiten
auf dem Rothenhorne, dem Werder, Krakauer Anger u. ſ. w. das

ganze Ungemach einer Ueberſchwemmung auszuſtehen haben, die ſo weite
Dimenſionen glücklicherweiſe nur ſelten annimmt. Gegen Abend hatte
man Urſache für den Preſter Damm zu fürchten, zu deſſen Erhaltung
die Kräfte der Gemeinde und der Nachbarſchaft aufgeboten wurden.
In der Nacht iſt der Damm bei dem Dorfe Gübs gebrochen wodurch
daſſelbe inſelartig eingeſchloſſen iſt. Gübs hat eine ſehr tiefe Lage und
da es jetzt Waſſer von zwei Seiten bekommt, ſo iſt man wegen des
dortigen Viehſtandes beſorgt, der ſchwer zu bergen ſein wird. Auch
der Eiſenbahndamm iſt dieſſeits Burg, wie man ſagt, an zwei Stel
len durch die Fluthen ſo beſchädigt, daß der um 10 Uhr 13 Minuten
Vormittags fällige Schnellzug von Berlin Magdeburg nicht mehr errei
chen konnte und der um 10 Uhr hier abgelaſſene Zug zurückkehren
mußte. Die mit dem Schnellzuge gekommenen Briefe und Zeitungen
ſind Nachmittags über Gommern eingetroffen. Der direkte Eiſenbahn
verkehr von hier nach Berlin wird durch dieſe Zerſtörung vorausſichtlich
drei bis vier Tage unterbrochen ſein und die Reiſenden werden Umwege
über Köthen und Deſſau machen müſſen. Dieſe Tour werden auch
unſere Briefe gehen, wo ſie nicht ſchneller auf der Berlin Hamburger
Bahn über Wittenberge hierher zu befördern ſind.

Aus Roſenburg, d. 6. Februar, Morgens 8 Uhr, ſchreibt
man der „Magd. Ztg. Das Waſſer wuchs in Elbe und Saale in

ſolchem Maße, daß die Deiche und vorzüglich der Elbdeich hier faſt
bis an die Krone unter Waſſer ſtanden. Den aufopferndſten An
ſtrengungen bei Tag und Nacht gelang es, eine Stelle des Deiches
über dem Dorfe Breitenhagen, wo eine Senkung deſſelben ſtattgefun
den hatte, zu halten. Leider aber durchbrachen die Waſſermaſſen den
aus leichterm Boden beſtehenden Deich im oberen Theil der Lödderitzer
Forſt, wo erſt 10 Minuten vorher eine Spaltung der Deichkrone be
merkt wurde. Die Niederung des Aken-Roſenburger Deichverbandes
wird nun vollſtändig überſchwemmt werden. und namentlich kommt
Roſenburg ſo unter Waſſer, daß vieles Getreide in den Scheunen ver
derben wird. Wie die Rettung des Viehes noch gelingen wird, iſt
jetzt noch nicht zu überſehen. Allen Anzeichen nach werden wir die
traurigen Erlebniſſe vom Jahre 1845 noch einmal erleben müſſen.
Die aufopferndſten Anſtrengungen ſämmtlicher Beamten des Aken
Roſenburger Deichverbandes waren leider von keinem Erfolge gekrönt,

T waren ſämmtlich bis zum Zuſtande der förmlichen Erſchöpfung ge
ommen.

Schwurgerichtshof in Halle.
ß Am 6. Februar.Gerichtshof wie bisher Gerichtsſchreiber Referendar Giebel; Staats An

waltſchaft Staats Anwalt Dütſchke. Als Geſchworene fungirten Rentier Reinicke,
Kaufmann Spierling, Schulze Pitzſchke, Rittergutsbeſitzer von Veltheim,
Oberamtmann Neſemann, Leihbibliothekar Wolff, Kaufmann Hänert, Ritter
gute dte Rittergutsbeſitzer Hermanp, Profeſſor Dr. Dümmler,
Rentier Sittig, Fabrikbeſitzer Engelke.

Auf der Anklagebank befand ſich der Schneider Gottfried Friedrich aus Hohl
ſtedt, 44 Jahr alt, evangeliſch, bereits wegen Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß
beſtraft. Er war beſchuldigt, in der Nacht vom 19. zum 20. September 1861 dem
Oekonom VBöſenroth, ſeinem Nachbar aus der verſchloſſenen Scheune mehrere Bunde
Stroh dadurch entwendet zu haben daß er ſeinen Eintritt in dieſe Scheune durch
eine von ihm durch Aufheben mehrerer Ziegel in das Dach gemachte Oeffnung genom
men. Friedrich geſtand den Diebſtahl zwar zu, behauptete aber, daß er gar nicht
ten ſei, ſondern auf der Leiter ſtehend das Stroh zwiſchen den Sparrendurch die gemachte Oeffnung hindurchgezogen und guf ſeinen Hof geworfen habe Der

Schneider hatte in 9

geſchienen, als ſei der Angeklagte nicht neben ſondern aus der gemachten Oeffnung
des Daches hervorgekommen, als er denſelben in Gemeinſchaft mit dem Nachtwächter
angerufen. Der Staats Anwalt überließ es daher ganz dem Ermeſſen der Geſchwo
renen ob ſie das Einſteigen für erwieſen annehmen wollten er habe ſich nicht über
zeugen können daß ein ſolches Einſteigen dargethan ſei. Der Vertheidiger, Rechts
Anwalt Seeligmüller, beantragte das Schuldig nur wegen einfachen Diebſtahls, da es
nach der Beſchreibung des Thatortes zu urtheilen, unmöglich geweſen. ſei, einzüſteigen,
und die Wahrnehmung des Zeugen nur auf Sinnestäuſchung beruhen müſſe. Außer
dem beanſpruchte er mildernde Umſtände. Die Geſchworenen nahmen an, daß das
Einſteigen nicht erwieſen, aber auch mildernde Umſtände nicht vorhanden ſeien, worauf
Friedrich wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu zwei Monaten Gefängniß und
Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt wurde.

Die zweite Sache betraf die Anklage wider den Schuhmachermeiſter Friedrich
Hammerſchmidt aus Mansfeld, 47 Jahr alt, evangeliſch und bisher noch nicht
beſtraft. Der h lag folgendes Sachverhältniß zu Grunde Ein Handarbeiter

ansfeld einigen Perſonen Akazienbäume verkauft. Er kam in
Verdacht dieſelben mit Hammerſchmidt dem Amtmann Meyer aus dem Siebigeroder
Birkenholze entwendet zu haben. Beide wurden verantwortlich darüber vernommen,
aber nur gegen Schneider ließen ſich ſoviel Jndicien ermitteln, daß Anklage gegen ihn
erhoben wurde. Vor der mündlichen Verhandlung beantragte er die Vorladung des
Hammerſchmidt als Zeugen darüber, daß er die Akazien nur in Polsfeld von einem
Raine gerodet habe. Sowohl bei ſeiner früheren verantwortlichen Vernehmung als
jetzt bei ſeiner Vernehmung als Zeuge blieb Hammerſchmidt dabet, daß Schneider an
dem Tage, wo die Akazien geſtohlen ſein ſollten zu ihm auf's Feld von Siebigerode
her gekommen ſei und ihn gebeten habe einige von den von Pölsfeld gebrachten Aka
zien nach Mansfeld rragen zu helfen. Dies habe er und weiter nichts gethan. Dieſe
Ausſage beſchwor Hammerſchmidt am 2. Juli 1851 vor dem Kreis-Gericht in Eisle
ben. Hierin wurde ein wiſſentlicher Meineid gefunden, weil Hammerſchmidt nicht erſt
die Akazien auf ſeinem Felde von Schneider zum Tragen erhalten ſondern dieſelben
mit Schneider wie aus mehrfachen Jndicien ſich ergeben aus dem Siebigeroder
Birkenholze des Amtmann Meyer geholt habe. Der Angeklagte beſtreitet, ſich eines
Meineides ſchuldig gemacht zu haben. Es wird ihm jedoch nachgewieſen daß er an
jenem Tage des Diebſtahls gemeinſchaftlich mit Schneider von ſeiner Wohnung gegan
gen und Atazien trägend mit dieſem gemeinſchaftlich nach Hauſe zurückgekehrt ſei daß
Hammerſchmidt in ſeinem Hofe die Akazien abgeputzt habe daß er an Schneider, als
dieſer wegen Diebſtahls dieſer Akazien ſeine Strafe in Eisleben verbüßte, Geld ge
ſendet, auch ſonſt für deſſen Familie zu ſorgen verſprochen habe und daß Schneider
nach Abbüßung ſeiner Haft ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß er dieſen Diebſtahl
gemeinſchaftlich mit Hammerſchmidt verübt und nur auf deſſen Bitten bisher geſchwie
gen habe. Auf dieſe Thatſachen hin deducirte der Stagatsanwalt, daß Hammerſchmidt
in der Unterſuchungsſache gegen Schneider als Zeuge vernommen, wiſſentlich ein fal
ſches Zeugniß beſchworen häbe und beantragte das „„Schuldig Der Vertheidi
ger, Rechtsanwalt Fiebiger, konnte im Allgemeinen gegen dieſe Deduction nichts er
innern ſtützte vielmehr ſeinen Antrag des „„Nichtſchuldig darauf daß nach allen
ermittelten Thatſachen man annehmen müſſe, Hammerſchmidt habe be ſeiner Verneh
mung in Eisleben nicht gewußt, daß er ſeine Ausſage in der Eigenſchaft eines Zeu
gen und nicht vielmehr eines Angeklagten ablege, er ſei am Schluſſe der münd
lichen Verhandlung mit Abnahme des Zeugeneides überraſcht worden habe ſich ge
drängt von den Verhältniſſen alſo in der Lage befunden entweder als Dieb zu er
ſcheinen oder einen Meineid zu leiſten. Es könne ihm ſonach unter dieſen Umſtänden
nicht bewieſen erſcheinen, daß Hammerſchmidt ſich ſeiner Eigenſchaft als Zeuge bewußt
geweſen. Nach gehaltenem Reſume des Präſidenten wurde vom Gerichtshof dem
nächſt den Geſchworenen eine Frage wegen wiſſentlichen und dann eventuell trotz
des Proteſtes des Staatsanwalts und Vertheidigers eine Frage wegen fahrläſſigen
Meineides vorgelegt. Die Geſchworenen verneinten beide Fragen und dex Angeklagte
wurde ſonctch freigeſprochen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Februar.

Kronprinz. Hr. OAmtm. Morgenſtern a. Schraplau. Hr. Juſtizrath Riem
a. Berlin. Hr. Ger. Aſſeſſor Kaiſer a. Breslau. Hr. Fabrik. Liefmann a.
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Grunner a. Hamburg Grunewald a. Berlin

Stadt Aiürien., Die Hrrn. Kaufl. Hopfer de l'Orme a. Hanau, Meyer u. Brünn
a. Berlin, Schneider a. Erefeld. Hr. Privatm. Reinhardt a. Magdeburg. Hr.
Fabrik. Knabe a. Frankfurt.

Golduer Ring. Hr. Pr. med. Kernbach a. Stettin. Die Hrrn. Fabrik.
Freund a. Kolberg Staude a. Dresden. Hr. Partik. Herfing a. Wiesbaden
Hr. Rent. Schönburg a. Salzwedel. Die Hrrn. Kaufl. Häring a. Berlin, Reh

ling a. Stargard.
Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Ullrich a. Magdeburg Buchwald u. Ruh

bach a. Berlin, Groß a. Gotha, Schenk a. Erfürt, Weiß a. Brandenburg,
Pfäff a. Neuſtadt, Wieſe a. Stargard, Grunert a. Frankfurt a. O. Timmlet

a. Breslau Gießler a. Leipzig. 6Staat Hamburg. Hr. Dir. Behlendorff a. Weimar. Die Hrrn. Kauft. Bern
hardt a. Magdeburg, Wolf a. Oegershauſen, Bab a. Berlin, Holzborn a. Har
burg, Frenzer a. Köln, Kattengell a. Braunſchweig, Schmidt a. Danzig, Herbſt
a. Stendal. Hr. Privatier Bergmann a. Dresden. Hr. Gutsb ſ. Kühn a.
Nordhauſen

Mente's Hotel Hr. Aſſeſſor Reißner a. Magdeburg. Hr. Pferdehdlr. Lißberg
u. Hr. Maſchinenbager Brüßhaver a. Berlin. Hr. Kaufm. Müller a. Leipzig.
Hr. Beamter Geißler a. Weimar.

Mötel Zur Eisenbahn Hr. Offiz. Srasdne a. Petersburg. Hr. Oberſt
lieut. Rayle m. Frau a. Baden. Die Hrrn. Kaufl. Radebole a. Rathenow, De
berend, Colin u. Kaulbach a, Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdrich 48 Par. e. 382,05 Par. L. 334,47 Par. L. 35253 war L.
Dunſtdruck 2,91 Par. L. 2,00 Par. L. 1,10 Par. L. 2,00 P. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pC. 85 pCt. 72 pCt. 83 pCt.

1,7 G. R. 3,0 G. Rm. 1,4 G. Rm.Zeuge Böſenroth war in ſeiner Ausſage nicht beſt immt und gab nur an, daß es ihm 5,3 G. R.Luftwärme

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
O l. Abtheilung.Das dem Fleiſchermeiſter Johann FriedrichWilhelm Föhre und deſſen Genan Ca

roline Noſine Roſamunde Wilhel-
mine geb. Bolze zugehörige, im Hypotheken
buche von Jn wenden Band U. gub No. 45
eingetragene Grundſtück:

Ein früher zu dem Koſſathengute Nr. 21
Jnwenden gehöriger Fleck Garten von 34

Zuadratruthen und ein darauf gebautes Haus,
nach der, nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
15 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

505 ſollam 28. Mai 1862 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. I1, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisrichter von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Subhaſtatious Patent.
Das dem Kaufmann Eduard Dau

thendey gehörige, zu Gerbſtedt am Markte
Nr. 121 belegene, Band V. Pol. 145 im Hy
pothekenbuche eingetragene, auf 2290 abge
ſchätzte Wohnhaus in welchem ein lebhaftes
Materialgeſchäft bisher betrieben worden iſt,
ſoll uf
den 17. Mai o. Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichts Stelle in nothwendiger Sub
haſtation verkauft werden. Die Taxe und der
HypothekenSchein können bis zum Termine in
der Regiſtratur eingeſehen werden. Alle, wel,
che wegen einer aus dem Hypothekenbuche nich

t



n

n

erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
ihre Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem
Anliegen beim Gericht zu melden.

Gerbſtedt, den 12. Januar 1862.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Nutzholz-Licitation.
Auf den Mittwoch als 19. Februar 1862

von Vormittags 9 Uhr ab ſoll folgendes Nutz
holz öffentlich meiſtbietend zu Braunrode in
dem Gaſthauſe zum „Vergißmeinnicht“ verkauft
werden

I. Aus dem Schlage Taubenberg, liegt
Stunde von der Leimbacher Chauſſee:

62 Stück Eichen bis 50 Fuß lang und 32
Zoll Durchmeſſer, darunter paſſende
Stämme zu Mühlwellen 2c., in
Summa 5068 Cbf., wobei Stämme
bis 230 CEbf. vorhanden ſind.

20 Rothbuchen,
1 Weißbuche,

23 Abhorn bis 14“ Durchmeſſer
do über 14“ do,

27 Birken,
S r spe,52 große Leiterbäume,

25 nittlere do,
17 kleine do,7 Karrenbäume,
7 Wagenliſſen,Klftr. rothbuchen Nutzholz,

aspen do.
j. Jm Schlage Höllhaken:

10 Stück Eichen bis 33 Fuß lang und bis
24 Zoll Durchmeſſer,
Birken,
große Leiterbäume,
mittlere do,
kleine do,
Karrenbäume,
Wagenliſſen,
Pflugrüſtern,

Klftr. eichen Nutzholz.
III. Jm Schlage Johannesberg No. 52:

3 Klftr. eichen Nutzholz.
Die Heckevoigte. Sperling und Worch

werden auf Verlangen obiges Holz vor der
Licitation näher nachweiſen. z

Die Verkaufsbedingungen werden vor Anfang
des Verkaufs vorgeleſen, hier aber bemerkt, daß

des Steigerpreiſes gleich im Termine als An
geld gezahlt werden muß.

Braunrode, den 5. Febr. 1862.
Der Oberförſter.

gez. Deeke.

Ein kleines Freigut iſt gegen
2000 Anz. zu verk. d. A. Kuckenburg,
Leipzigerſtr. Nr. 13.

Bekanntmachung.
Baubhoölzer, bearbeitet und rund,

ſowohl böhmiſche (kiefern und tannen), als
auch hieſige (eichen und kiefern) in verſchiede
nen Dimenſionen, ferner Bretter und Boh
len (eichen, kiefern und tannen), ſind von
heute ab zu ſoliden Preiſen in meinem Bau
hofe an er BVerlinCaſſeler Chauſſee,
unmittelbar am Bahnhofswege zu haben
und bitte ich daher um geneigte Aufträge.

Bitterfeld den 6. Febr. 1862.
Herrm. Wienkoop,

8 Zimmermeiſter.

43 Morgen ſeparirtes Kohlenfeld in günſti
ger Lage i ne annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen. Auskunft ertheilt. fets

Sigieur, Actuar in Weißenfels.
c i

Ein größeres Gut hat täglich
Quagrt r abzugeben W r

en in's Haus geliefert werden kann.8 Nähere Auskunft ertheilt Herr Kleemann,
Klausthorſtraße Nr.

Cha 4 ei dl. WohnungMagdeb. Chauſſee 4 eine freun ſie Fe
2 Tr. hoch an einzelne Damen od.
milien, desgl. ein Souterrain zu vermiethen.

Zu erfr. Bahnhofsſtraße 1, 1 Tr. hoch.

circa 200
lche alle Mor

Thüringiſche
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 28. Juni

v. J. wegen Convertirung der 5 Thüringiſchen Prioritäts Obliga t
tionen in 4 procentige, fordern wir diejenigen Jnhaber ſolcher Obli ad

gationen, welche die Convertirung nicht angenommen haben, hierdurch wiederholt auf, ihre Obli

Eiſenbahn

ationen nebſt den dazu gehörigen Talons und nicht fälligen Zinscoupons vom 2. Januar bis
1.“ März 1862 entweder

bei unſerer Haupt Caſſe oder
bei der Direction der Disconto Geſellſchaft in Berlin,
bei Herrn Adolph Stürcke in Erfurt,
bei der Leipziger Bank in Leipzig,
bei Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a/M.

einzuliefern, um dagegen den Nominalbetrag

Erfurt,
der Obligationen in Empfang zu nehmen.

den 22. Januar 1862.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Jnm meinem Tuch, Schnitt und Modegeſchäft. ſindet ein geeigneter

junger Mann als Lehrling eine Stelle.
A. F. Klingenberg in Oönnern.

Thüringiſche Eiſenbahn.
D. Die Lieferung des im laufenden

S. Jahre zur Uniformirung unſerer Be
bamten erforderlichen Tuches, beſtehend in

124 Ellen blauem Tuche W inſſe 2 berl. Ellen

83 e breit,100 dunkelblauem Tuche, 17, berl. Ellen.
breit138 grauem Tuche I. ne berl. Ellen

933 S II. breit,1775 I. 1 berl.200 grauem Doppelköper II breit300 Doppeldüffel Euen breit
26 ſchwarzem Tuche, 2 berl. Ellen breit,

240 blauem Leinenzeug, 1, berl. Ellen
breit,

ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Die der Lieferung zum Grunde zu legenden

Bedingungen können in unſerer Regiſtratur
und in unſerer hieſigen Oberbahnhofs- Jnſpec z
tion eingeſehen oder von da gegen portofreie
Einſendung von 5 Copial Gebühren bezo
gen werden.

Auch ſind bei der Letzteren Tuchproben aus
gelegt

er Submiſſions Termin hierzu iſt auf
Donnerstag den 20. Februar erx,

angeſetzt.

Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt
mit der Aufſchrift auf dem Couvert und auf
dem betreffenden Schreiben ſelbſt:

„Offerte zur Tuchlieferung der Thüringi
„„ſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Zu Händen des Büreauchefs Hrn. Kreis
„richter Hartnack in Erfurt.

verſehen einzuſenden.
Später eingehende, oder nicht in vorſtehen

der Weiſe bezeichnete Offerten können für die
betr. Submiſſion nicht berückſichtigt werden.

Erfurt, den 4. Februar 1862.
Die Direction der Thüringiſchen

Eiſenbahn Geſeilſchaft.

Einige Penſionäre finden bei mir wo noch
ein Theologe zur Unterſtützung beigeordnet iſt,
zum 1. April gute Aufnahme.

Viole Lehrer,
Herrenſtraße Nr. 14.

Eine kinderloſe, gebildete Wittwe ſucht un
ter billigen Bedingungen einige Penſionäre
(Knaben), die künftige Oſtern die hieſigen Schu
len beſuchen wollen. Sie würde ſich mit Mut

terliebe der häuslichen Beaufſichtigung widmen,
und in jeder Hinſicht für das Wohl ihrer Zög
linge ſorgen. Zu erfragen: Halle, im „Lämm-
chen“ Brüderſtraße 12, im Hofe 1 Treppe.

Knaben, die die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, finden zu Oſtern gute und billige Auf
nahme. Näheres ſagt Herr Gaſtwirth Mente
im Schwarzen Bar.“

Für altes Blei und Ziun zahlt die höchſten
Preiſe W. VBrülloph Leipzigerſtr. 15

Ein ſolider Conditorgehülfe oder Pfefferküchler,
der das Kochen gründlich verſteht und ſich über
ſeine Brauchbarkeit legitimiren kann, findet in
meinem Geſchäft Unterkommen.

Halle A. Krantz.Ein gebildeter Gärtner Gehülfe mit guten
Atteſten, welcher der Gärtnerei einer Wittwe
vorſtehen kann in Topfkultur und Gemüſebau
tüchtig, wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Auskunft ertheilt Carl Sultzo,

Kunſtgärtner.
Weißenfels, den 5. Februar 1862.

Ein Burſche kann jetzt oder Oſtern in die
Lehre treten beim
Tiſchlermeiſter Böttcher, Graſeweg Nr. 4.

Ein durch gute Zeugniſſe empfohlener Gärt
ner, der mit Obſt- und Gemüſebau vertraut
und im Sommer zugleich als Feldaufſeher beim
Rübenbau zu gebrauchen iſt, findet ſogleich oder
um 1. April er. Stellung auf dem Amte Hel

bra bei Eisleben. Reflectanten wollen ſich per
ſönlich daſelbſt melden.

Ein Burſche rechtlicher Eltern kann zu Oſtern
in die Lehre treten bei W. Jungblut, Tiſch
lermeiſter, gr. Ulrichsſtraße 52.

Junge Damen welche das Putzmachen er
lernen wollen finden dazu Gelegenheit bei

F. Ramdel,“
Putz und Modewaaren- Handlung.
Ein vollſtändiger SchnellEſſig- Apparat von
6 DoppelBildern womit täglich über 200 Qrt.
des ſtärkſten Weineſſigs oder ſogenannter Eſſig
Sprit gewonnen werden kann, nebſt den dazu
gehörenden Stellfäſſern, Unterlagen und Uten
ſtlien, iſt wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers
zu verkaufen, und einem jungen thätigen Manne
als rentables Geſchäft zu empfehlen.

Auch iſt jetziger Beſitzer erböthig, Uneinge
weihten Anweiſung zu ertheilen. Wo iſt durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu
erfahren.

Türk. Pflaumen ſehr ſteiſchig u. ſüß,
à U 2 VietoriaCaffee, à U
empfiehlt
J. Gruneberg, neue Promenade Nr. 6.

Schaaf-Verkauf-200 Stück Hanne worunter 100 Stück
Jährlinge ſind, und einen braunen Wallach, 6
Jahr alt, verkauft
G. Perſch, Oekonom in Naumburg a/S.

Jeden Freitag iſt auf dem re u
tes Heu fuder und centnerweiſe zu verkaufen.9 f Heinecke im Bär.

Bekanntmachung.
Da ich für Zörbig und Umgegend zu dendiceſepegen Bauten eirca 100 Wiſpel Kall be

nöthigt vin, ſo erſuche ich hiermit die Herren
Kalkbrennerei Beſitzer und Kalkbandler mir
ihre desfallſigen Offerten r zu laſſen.
“Zörbig, den 6. Febr. 18622 Ver Maurer A. Conrad.



welches ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt,Hülfe
Kupferflecken, Hitzbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheitent
Zeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt.
die halbe 1 10 x und iſt in Halle a/S. einzig und allein zu beziehen von W. lesse, Schmeerſtr. 36.

für Hantkranke. e ächte Königl. Preuß. eoneeſſtonirte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer,
heilt radical ünd ohne alle ſchädliche Nach

wirkung die meiſten Arten von naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze,
t Gerichtlich beglaubigte

Die ganze Flaſche koſtet 2 e 5
Briefe u. Gelder franco.

Ein herrſchaftliches Logis Leipzigerſtr. Nr. 91,
Bel Etage, enth. 5 Stuben, 4 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, auch Pferdeſtall und Wagenremiſe,
iſt vom 1. April ab zu vermiethen.

Näheres bei Wilh. Berger, Leipzigerſtr. 89.
2 GFür Huſtenleidende und Bruſtkranke.

Es giebt wohl kein angenehmeres, billigeres und dabei entſchieden ſicher wir-
kenderes Hausmittel für obige Kranke, als die von mir verfertigten, von Regierungen con
ceſſionirten und von ärztlichen Autoritäten überall empfohlenen Bruſtbonbon, wovon der ver
ſiegelte Beutel 2 koſtet, und die in meinem Geſchaft gr. Steinſtraße Nr. 11, und bei

den Herren S. Bäntſch auf dem Steinweg und C. F. Bäntſch am Markt hierorts zu
haben ſind. A. Mranitz. große Steinſtraße II.

4 D JFeinſte Geſundheits-Choeolade
in Blöcken und ausgeſchlagen à G 8 und 4 1 ebenſo ff. Speiſe, Vanille Ge
würz und SuppenChocoladen bei A. Mrana, gr. Steinſtraße II.

Für Wiederverkäufer
6 Packete Vanille- Chocolade für 1 bei A. Mrantz.

Fortgeſetzt billiger Ausverkauf.
Schmeerſtraße Nr. 24, im Laden des Klempnermeiſter Recke:

Echt blaugedruckter Neſſel von 3 an
Gute halbwollene Kleiderſtoffe von 3 an,
Gute Schwaneboys von 10 an, Barchente von
Taſchentücher, waſchecht, à 4. Piqués à 2
Gute ſchwere rein Leinen zu Wäſche von 4 bis 6
Breite Kattune von 3 bis 4 Futterzeuge à 2
Gingham, waſchecht von 4 Schürzenzeuge, Bettleinen Bettdecken Bettbarchente,

Federleinen, Halbthibet c. c. 5
„Außerdem Shirtings à 2 Gardinen brochirt von 3 bis zu den feinſten

Kleidermulls von 3 z an die feinſte Waare. Frauen u. Herrentücher, Kravatten c.
Der Ausverkauf Schmeerſtraße im Laden des Klempnermeiſter Recke.

Aen öähenn
z Wasser- und Gasleitungen ete.,

welche nicht nur die gußeiſernen und Holzröhren vollſtändig er
ſetzen, und noch viele Vorzüge vor dieſen haben, wie z. B. daß
ſie billiger ſind, ferner durch vxydirende Einſlüſſe und Säuren
nicht im Mindeſten angegriffen werden 2c., empfiehlt

Garl Apel in Schönebeck a Elbe
alle i Peſferschen Verlage ersehiep-

Das Preussische Zeitungs-Stempel-Stener-Gesetz vom 29 Juni 1861
mit Regalativ vom 7 Nov. 1861 und der Mivisterial- Verfügung vom 10. Jan 1862, s0-
wie dem Verzeichniss der stenerpfichtigen, ausländischen Z-itschriften ete., unter
Angabe des Abonnementspreises und des Steuersatzes, s0wie Verzeichniss der stener-
ſreſen, in deuischer Sprache gedrackten ausländischea Zeitsehbritten ete. Von Robert

BRhens, Haupt Steuer Amis Assistent. Preis 8 S.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich unter
heutigem Tage das bisher unter der Firma Louis
Henze, große Ulrichsſtraße, beſtandene Buch

inderei-, Papier und Galanteriewaaren
Geſchäft mit ſämmtlichen Aectiva und Passiva
für meine eigene Rechnung übernommen habe
unter der Firma

Reinhold Röttcher.
Große Ulrichsſtraße Nr. 20.

Ketz-Natron zum Seifekochen
bei Helmbold Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Einem geehrten Publikum in Halle und
Umgegend zur Nachricht daß ich von Montag

den 10. Februar ab alle Tage in den
Morgenſtunden von S. Uhr an mit
Karpfen auf meinem gewöhnlichen Wochen

marktsſtande anzutreffen bin und offerire die
ſchönſte Waare à U 5 à 16

Mein Stand iſt Marktplatz am Rathskeller.
„Halle, am 7. Februar 1862.

W. Hoffmann, Weingärten Nr. 23.

Sarg Magazin.
Bei vorkommenden Sterbefällen empfehle

mein Lager fertiger Särge zur Berückſichtigung
und verpflichte ich mich allen Anforderungen der
Billigkeit Rechnung zu tragen.

W. Jungblut, LTiſchlermeiſter,
gr. Ulrichsſtraße 52.

Morgen früh friſchen Seedorſch,

do. do Zander,
do. do. Schellſiſch,
d. e. Seezungen,

Nuſſ. Schootenerbſfen,
Hagebutten,
Taſelbonillon,
Weſtph. Pumpernickelu. Trüſffeln. Wert

UnionFreitag Ballotement.
Mit dem heutigen Tage haben wir den Verkauf unſerer Wagen und Meubles-

Stoffe für Halle und Umgegend Herrn A. Hamnplco übertragen.
Elberfeld, d. 4. Februar 1862.

Bercharte, Mlacuer e Meargser.
Auf obige Annonce bezugnehmend empfehle ich den Herren Wagen und MeublesFabri

kanten von Halle und Umgegend mein reich aſſortirtes Lager wollener und ſeidener Stoffe

en gros und en detail zu Fabrikpreiſen. A. Mamphke.
T. D. Lehinanns brustlösende Bonbons u. (car-
dianaleptische) Magen Morsellen erhielten in friſcher Sendung Herr
Apotheker Gräfe in Raſtenberg, Apotheker Lindener in Königsſee, Apoth. Gräfe in Wei
ßenfels, Herren Conrad in Gräfenhainchen, C. A. Krinitz in Porbitz b. DHürrenberg, Mög
Ting in Eisleben J. C. Schmidt in Cöthen, Loſſier in Cönnern, Buddenſieg in Greu
ßew, Ziegler in Schkeuditz, E. Schnabel in Dornburg, M. Riedel in Naumburg, J.
Naumann in Delitzſch, Grobe in Wettin, E. W. Pietzſchke in Löbejün G. Böhme in
Bedra, Herren Apotheker Helwig in Schafſtädt u. Apoth. Hoffmann in Mücheln

J. Hoffscher Malz- Kxtract u. Kraftbrustmalz ind
wieder in friſcher Sendung angekömmen bei
D. ehummiauana, Hörsellen-, Bonbons u. Ohocoladenfabrikant,

Leipzigerſtraße 105.

Eine kupferne Blaſe, ca. 50 Quart ſowie Einem Wohll. Publikum die ergebene
einige Miſtbeetfenſter, wenn auch ohne Glas, Anzeige, daß ich heute meine Wohnung u. Han
werden geſucht Klausthorſtraße S. del in mein Haus, Kirchthor 2, verlegt habe.

Ein Kalb und eine ſchlachtbare Kuh hat zu Halle den 6. Februar 1862.
verkaufen Gd. Knoblauch in Trotha W. Wantzlöben.

GebauerSchwetſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.

Im Saal des KronprinzenSonnabend den 8. Februar Abends 7 Uhr
18. Concert

ded Halle'schen Orchestermusikvereins,
Symphönie von Haydn, Cwoll.
Ouverturen:. Auber (Fra Diavolo) Refs-

siger (Schiffbruch der Medusa) Vog el
(Dewophon).

Paſſendorf.
Sonntag den 9. Febr. ladet zum Pfann

kuchenſchmaus und Tanz freundlichſt eichenſchm i e chaſfernt cht.-

S Roſenthal
Heute Abend Pökelfleiſch mit Meerrettig;
Sonntag friſchen Kaffeekuchen.

e M ake.eute Sonnabend friſche Pfannkuchen zum
Abend Pökelknochen mit Meerrettig.

Bergſchenke bei Cröllwitz
Zum Sonntag den 9. Febr. Tanzvergnügen.

Den 12. Februar Geſangverein in
Niemberg.

O. Mit er. am Markt.
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